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fung der Abiturienten der Mealichule zu den 
r  T ran 
i rn Aus der Provinz. 
Die ſtädtiſchen Behörden in Poſen und Königsberg 
ud mit einem guten Beiſpiel vorangegangen; wir können 
nur wünſchen, daß daſſelbe eine zahlreiche Nachfolge finden 
möge. Sie haben bekanntlich eine Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus beſchloſſen. Sie verlangen darin, daß die ſchon 
vor neun Jahren von der Unterrichtsverwaltung proclamirte 
Gleichſtellung der Realſchulen erſter Ordnung mit den Gym⸗ 
naſien endlich zu einer Wahrheit werde. Es ſoll dieſe 
Otleichſtellung nicht länger darauf beſchränkt bleiben, daß bei⸗ 


n einer deutſchen Nepublik. 
Heinrich Heine Hat einmal gefagt, der Fürſt Metternich 
habe 1815 die „freien Städte“ in Deutſchland nür darum ber 

72 laſſen, um den Deutſchen den Republicanismus gründ⸗ 
ich zu verleiden. Und allerdings, wer deutſche „Freiheit“ in 
den freien Städten Deutſchlands ſuchen wollte, würde mit 
einer Laterne nicht viel davon entdecken. Die ſüddeutſchen 
Demokraten find oft ſehr erbaut über die Selbſtſtändigleit 
und a jener Miniaturrepubliten, von der leider 
tein Mienſch was Sonperliches wahrnimmt. In den Hanſe⸗ 
näbten ſelber giebt es freilich auch noch einige rare 
welche den Zuständen derſelben bei allen Gelegenheiten Lob⸗ 
lieder anftimmen und ein Hamburger Mitglied des Nord⸗ 
deutſchen Reichstage? führte ſich bei feiner Candidatur mit 
folgendem denkwürdigen Ansſpruch ein: „Die Segnungen 
welche die hamburgiſche Freiheit gewährt, auf das geſammte 
Vaterland zu verbreiten, iſt die Aufgabe des bamburgiſchen 


r Seloſtſtändigkeit der Hanfeftäpte an⸗ 


Was zunächſt die h 
langt, fo braucht man darüber wohl kein Wort zu verlieren. 


Sie find jetzt Mitglieder des Norddeutſchen Bundes und als 
fol 5 = jeden Angriff geſchüst; daß fie fie aber in gefahr⸗ 
drohender Zeit mit eigener Kraft ſich würden bewahren 
können, wird wohl kaum der entagirtefte Hanſeat zu behaupten 
wagen. Nebenbei wird man ihnen den leiſen Vorwurf der 
Liebäugelei mit Mächten, von denen ſie Vortheil erwarteten, 
nicht völlig erſparen können. Bei der kürzlichen Anweſenheit 
König Wilhelms in Hamburg erinnerte ein dortiges Blatt 
nicht ohne Bitterkeit an die ähnlichen Ehrenbezeugungen, 
welche die guten Hamburger feiuer Zeit däniſchen Königen 
erwieſen hatten. Die Selbſtſtändigkeit auf wirthſchaftlichem 
Gekiet in den Hanſeſtädten Hamburg und Bremen — Lübeck 
hat ſich neuerdings dem gemeinſamen deutſchen Wirthſchafts⸗ 
gebiete erſchloſſen —iſt von denſelben leider dazu gemißbraucht 
worden, um ſich von dem großen Vaterlande abzuſchließen. 
In ihrem Intereſſe haben die Hamburger in früherer Zeit 


ögel, 


den Arten von Lehranſtalten dieſelbe Zeitdauer ihres Lehr⸗ 
kurſus vorgeſchrieben iſt, daß auch an den Realſchulen nur 
ſolche Lehrer angeſtellt werden, welche daſſelbe Maß wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und techniſcher Befähigung nachgewieſen haben, 


wie ſie von den Gymnaſiallehrern gefordert werden, und daß 
im Zuſammenhange damit den Communen dieſelben Leiftun- 
en für die von ihnen errichteten und unterhaltenen Real⸗ 
17 auferlegt werden, wie ſie die Gymnaſien für ſich in 
Anſpruch nehmen. Vielmehr wird in den in Rede ſtehenden 
Petitionen verlangt, daß zu der Gleichſtellung in Betreff der 
Verpflichtungen nun endlich auch die Gleichſtellung in 
Betreff der Berechtigungen hinzutrete. Denn alle Be⸗ 
rechtigungen, welche den mit dem Zeugniſſe der Reife ent⸗ 
laſſenen Abiturienten der Realſchulen zuerkannt ſind, ſtehen 
zwar ausnahmlos auch den Abiturienten der Gymnaſien zu; 
aber nicht umgekehrt. Die Abiturienten der Realſchulen wer⸗ 
den zu den Univerſitätsſtudien noch immer nicht zugelaſſen. 
»Indeß haben wir an den Petitionen doch auszusetzen, daß 
ſie dieſe Zulaſſung nicht in vollem Umfange, ſondern nur in 
einem ſehr beſchränkten Maße verlangen. Nur zu den ma⸗ 
thematiſchen, den naturwiſſenſchaftlichen und den medieiniſchen 
Univerſitätsſtudien ſoll, nach der Meinung der Petenten, den 
Abiturienten der Realſchule der Zutritt gewährt werden. (So 
viel wir wiſſen, verlangt die Petition des Magiſtrats von 
Poſen die Zulaſſung auch für die juriſtiſchen Studien. D. R.) 
Es iſt möglich, daß die Petenten von der Anſicht aus⸗ 
gegangen find, als müſſe jeder, der die Univerfität bezieht, 
ohne Ausnahme bereits auf der Schule alle Kenntniſſe er⸗ 
worben haben, die das gelehrte und wiſſenſchaftliche Studium 
ſeines beſonderen Faches bei dem Studirenden ſchon voraus⸗ 
ſetzt. Aber dann müßten ſie in gleicher Weiſe verlangen, 
daß. auch die Abiturienten der Gymnaſien zu dem Stu⸗ 
dium der Naturwiſſenſchaften, der Mediein, der Geographie, 
der neueren Sprachen nicht ſchon auf Grund ihres Zeug⸗ 
niſſes der Reife, ſondern erſt dann zugelaſſen würden, wenn 
ſie die zu dieſem Studium nöthigen Vorkenntniſſe eben fo 
weit nachgewieſen haben, wie die Realſchüler ſie ſchon bei 
ihrem Abiturientenexamen nachweſſen müſſen. Andererſeits 
aber 1 ſie den mit dem Zeugniß der Reife entlaſſenen 
Realſchülern das Studium der Jurisprudenz eben ſo wenig 
verſchließen wie das der Mediein. Denn als Fachmann be⸗ 
darf der Juriſt des Griechiſchen, welches auf der Realſchule 
bekanntlich nicht gelehrt wird, ſicherlich nicht mehr als der 
Medieiner. Auch dürfte es unter unſern Obertribunalsräthen 
gerade eben fo viele oder eben ch wenige geben, die die grie⸗ 
8 Abſchnitte des Corpus Juris, wie es Geheim- und 
Ober⸗Medicinalräthe giebt, die den ee und den 
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wenig wie iche die Mediciner nöthig, daß ſie gelernt 
haben, lateiniſche Berfe zu drechſeln oder ſogenannte latei⸗ 
niſche Aufſätze aus ciceronianiſchen Phraſen zuſammenzu⸗ 
ſtoppeln. Dagegen erwirbt jeder fleißige Schüler die nöthige 
grammatiſche und lexicaliſche Kenntniß und die ausreichende 
Uebung, um einen lateiniſchen Schriftſteller verſtehen zu kön⸗ 
nen, auf der Realſchule jo gut, wie auf dem Gymnaſtum. 
Mehr und Anderes bedarf der Juriſt eben ſo wenig, wie der 
Mediciner. 

Indeß kommt es überhaupt nicht darauf an, daß der Schüler 
zu einem beſtimmten einzelnen Fache vorbereitet werde. Er 
ſoll vielmehr einen beſſern Gewinn aus der Schule davon 


tragen. Er joll auf ihr die nöthige allgemeine Bildung 


und damit diejenige geiſtige Gewandtheit fi erwerben, die 
ihn befähigt, durch eigene ine jedem Berufe und 
in jedem Zweige des menſchlichen Wiſſens ſich zurechtzu⸗ 
finden. Wie viel auch an den beſondern und einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen der im Jahre 1859 erlaſſenen „Unterrichts⸗ und 


Prüfungsordnung der Realſchule“ auszuſetzen iſt, ſo hat ſie 
doch wenigſtens an Einer Stelle ſich auf den richtigen Stand⸗ 
punkt geſtellt. Sie ſagt mit vollem Rechte: die Realſchule 
ſoll „keine Fach ſchule“ fein, ſie fol „nicht bloß Kenntniſſe 
zum Gebrauch“ mittheilen, ſie ſoll vielmehr die Jugend zu 
„freier menſchlicher Bildung des Geiſtes und Ge⸗ 
müthes“ erziehen, und zwar in dem Maße, daß in ihr „das 
Intereſſe und die Fähigkeit zu ſelbſtſtändiger wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Fortbildung geweckt werde.“ 

In der That iſt die Realſchule (zu einem nicht geringen 
Theile ſogar trotz der Spezialvorſchriften der „Unterrichts⸗ 
und Prüfungsordnung“) noch immer im Stande, in ihren 
Zöglingen dieſes Intereſſe und dieſe Fähigkeit zu erwecken. 
Sie iſt es, wenn auch theilweiſe mit anderen Mitteln nicht 
weniger als die (an anderen und zum Theil noch ſchwereren 
Mängeln leidenden) Gymnaſien. Ihre Abiturienten ſind 
eben ſo wohl, wie die der Gymnaſien, „zu ſelbſtſtändiger 
wiſſenſchaftlicher Fortbildung“ befähigt. Sie ſind alſo, wenn 
ſie ſolche Univerſitätsſtudien wählen ſollten, für welche die 
Kenntniß des Griechiſchen eine nothwendige Bedingung 
iſt (und ſie iſt es nur für verhältnißmäßig wenige Fächer 
und Berufsarten) eben ſo befähigt, dieſelbe durch eigene An⸗ 
ſtrengung zu erwerben, und, wo es nöthig iſt, in einer ſpätern 
Prüfung nachzuweiſen, wie von den ehemaligen Gymnaſial⸗ 
ſchülern angenommen wird, daß ſie ebenfalls durch eigene 
Anſtrengung die für gewiſſe Fächer unerläßliche Kenntniß der 
Naturwiſſenſchaſten oder der neueren Sprachen nachträglich 
ſich aneignen. 

Die Eingangs erwähnten Petitionen ſollten alſo auf 
unbedingte Zulaffung der Realſchul⸗ Abiturienten zu den 
Univerſitätsſtudien gerichtet ſein, natürlich unter Vorbehalt 
einer ſpäteren Nachprüfung derfenigen, für deren beſonderen 
Beruf die Kenntniß des Griechiſchen nothwendig erſcheint. 


*) Der Verfaſſer dieſes Artikels muß ſich indeß dagegen 
verwahren, als ob er die Kenntniß der griechiſchen ae 
in irgend einer Beziehung gering ſchätze. Er iſt vielmehr 
überzeugt, daß dieſelbe an und für ſich bei weitem werth⸗ 
voller iſt als die der lateiniſchen, und daß die Höhen der 
Wiſſenſchaft nur äußerſt ſelten von denen erſtiegen werden 
können, welche die Werke der Griechen nicht in der Urſprache 
zu leſen verſtehen. Darum ſollten auch in Zukunft in der 1 
Regel nur ſolche Männer als Lehrer an Univerſitäten, 
Realſchulen und Gymnaſien angeſtellt werden, die eine hin⸗ 
reichende Kenntniß des Griechiſchen nachgewieſen haben. 
Aber ſie auch von dem gelehrten Practiker, wenn er nicht 
etwa Theologe iſt, zu fordern, iſt entſchieden zwecklos. Ueber ⸗ 
dies iſt es bei der gewöhnlichen Art des Gymnaſialunter⸗ 
richts e ee e ae eine auch ur) 
einigermaßen ausreichende Fertigkeit im Verſtändniß grie⸗ 
chiſcher Schriftſteller zu ER r tz 


LC. Berlin, 1. Nov. [Die neue napoleoniſche 
Karte.] Die Karten, welche Louis Napoleon über die 
Machtſtellung Frankreichs gegenüber den Nach barſtaaten ver⸗ 
öffentlicht hat, haben, wie Alles, was der berühmte Autor 
von ſich ausgehen läßt, einen doppelten Sinn. Der eine, oder, 
wenn man lieber will, die äußere Hülle iſt für den Augenblick 
und für den unmittelbaren Zweck berechnet. Wenn man aber 
die Hülle abſtreift, ſo entdeckt man die andere Bedeutung, die 
freilich gerade das Gegentheil iſt. Auf den erſten Anblick 
hat man von den Karten den Eindruck, daß ſie darauf be⸗ 
rechnet ſind, die aufgeregte nationale Eiferſucht der Franzoſen 
gegen die „Vergrößerung Preußens“ zu beſchwichtigen. Die 
Karten weiſen nach, daß der deutſche Bund zerſtört, Oeſter⸗ 
reich und Preußen, die früher gegen Frankreich einig waren, zu 
Feinden geworden ſind, daß die Zahl der unabhängigen Staaten, 
die wie Holland, Belgien und die Schweiz ungefährliche Nach⸗ 


eine nachhaltige Oppoſition gegen den Beitritt des hannover⸗ 
ſchen Steuergebiets zum Zollverein (glücklicherweiſe erfolglos) 
unterhalten, haben ihre Kräfte gegen den Eintritt Schleswig⸗ 
Polſtein, Lauenburgs verwendet, haben dem Ausſchluß Meck⸗ 
enburgs aus der deutſchen Wirthſchaftsgemeinſchaft das Wort 
geredet. Noch heute verharrt namentlich Hamburg in dem 
hartnäckigſten Widerſtande gegen den Beitritt zu dem Boll» 
verein, obwohl es allen Einficptigen klar ift, daß dadurch der 
Hamburger Eigenhandel ruinirt wird und daß die Zunahme 
der Ein und Ausfuhr, die man nachweist, weſentlich nur 
dem Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft zu Gute kommt. 

Was die politiſche Verfaſſung Hamburgs angeht, ſo 
können wir hier nicht auf alles das Zöpfiſche, Verrottete, 
Oligarchiſche, Despotiſche eingehen, was ſich im öffentlichen 
Leben der freien und Hanſeſtadt Hamburg breit macht und 
wollen nur flüchtig einige bezeichnende Punkte berühren. Die 
Bürgerſchaft beſteht aus 192 Mitgliedern, von denen ſedoch 
nur 84 Mitglieder durch allgemeine directe Wahlen mit ge⸗ 
de Stimmabgabe gewählt werden. Die übrigen 108 

itglieder beſtehen aus 48 Grundeigenthümern und aus 60 
Abgeordneten der Gerichte, der Deputationen und Collegien, 
die natürlich äußerſt — unabhängig find von dem Senat. 
Ein ähnliches 1 herrſcht bei der Zuſammenſetzun 
des Senats. Derſelbe beſteht aus 15 Mitgliedern, nämlich 
aus 7, welche die Rechts⸗ oder die Cameral⸗Wiſſenſchaften 
ſtudirt haben und aus 8 ſonſtigen Mitgliedern, von welchen 
Letzteren wenigſtens 6 dem Kaufmannsſtande angehören müſſen. 
Dieſes nennt man paſſive Wahlfreiheit. 

Was die Verwaltung betrifft, an deren Spitze der Se⸗ 
nat ſteht, fo iſt darüber eine Stimme, daß fie in ihrer Or⸗ 
ganiſation an einer Schwerfälligkeit laborirt, wie ſie nur er⸗ 
dacht werden kann. Die Steuergeſetzgebung beruht auf den 
verkehrteſten Principien. Kaffee und Taback wird mit 1 2, 

rod und Fleiſch dagegen mit 6 2, die Miethen mit 12 4 
beſteuert Die Schul⸗, erichts⸗ und Polizei⸗Verfaſſung liegt 
tief im Argen. Bei manchen dieſer „ erechtigten Eigenthüm⸗ 


lichkeiten“ iſt das übrige Deutſchland ſtark betheiligt, ſo z. B. 
beim Auswandererbeförderungsweſen, das wie man nach dem 
Vorſtehenden urtheilen kann, unter der Controle des Ham⸗ 
burger Senats nicht gerade viel Erbauliches verſpricht. Man 
hat's ja bei den Slomanſchen Schiffen und bei der Unter⸗ 
ſuchung darüber geſehen, wo die Hamburger Behörde Alles 
ſtets in Ks Ordnung findet und wo fie in einem ge⸗ 
wiſſen Falle nicht einmal den Petroleumgeſtank roch, den eins 
dieſer Schiffe ausdünſtete. 8 

Zum Schluß können wir uns nicht verſagen, ein Pröb⸗ 
chen hamburgiſcher Gerichtsverfaſſung mitzutheilen. In der 
Juriſtenſprache heißt der alte Zopf, von dem wir reden, die 
Geſchlechtsvormundſchaft. Danach bleiben die Frauen bis 
an ihr Lebensende unmündig, zu keinem Rechtsgeſchäfke fähig. 
Sie bedürfen zur Vollziehung liedes ble der Zu⸗ 
ziehung und Zuſtimmung eines männlichen Beiſtandes. Die 
Curandin kann jedoch den Curator ganz nach Belieben aus⸗ 
wählen und es ſteht jedem von beiden Theilen frei, das Ver⸗ 
hältniß jeverzeit aufsulöfen. Von der ſittlichen Ungehener⸗ 
lichkeit, das weibliche Geſchlecht lebenslang für unmündig zu 
erklären und demgemäß zu behandeln, vollſtändig abgesehen, 
hat dieſe Einrichtung eine Menge privatrechtlicher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Verkehrtheiten zur Folge. Erfahrungsmäßig hat fie 
nicht ſelten dazu gedient, die Curandinnen um Hab und Gut zu 
bringen. Man denke ſich nur die Albernheit der Zumutbung, 
daß Jeder, der mit einer Frau oder Jungfrau, die längſt 
über das Schwabenalter hinaus, zu thun hat, ihr Zahlungen 
zu mächen oder mit ihr fonft Geſchäfte zu ſchließen hat, 
jedes Mal darauf dringen foll, daß fie ſich erſt einen Curator 
beſtelle oder den beſtellten Curator beiziehe. Häufig willen 
die Contrahenten von dieſer Nothwendigkeit gar nichts oder 
wenn ſie auch davon wiſſen, ſo kommt es doch unzählige 
Male vor, daß ſie ſich darauf verlaſſen, die Frau werde auch 
ohne Curator ihr Wort halten. Allein häufig hält die Frau 
eben nicht ihr Wort, beſonders wenn ſie ſpäter in Verlegen⸗ 
heit kommt, und wenn ſie es auch halten wollte, jo können 


U 


pbieſigen Arbeitshauſes, Küfter, ein mit Orden und 
zeichen reich decorirter Beamter, olize 
verhaftet worden. Grund zu der Verhaftung follen, wie die 


San der Franzoſen find, ſich um die Süddeutſchen Staaten, 
alſo um Bayern, Württemberg, Baden und einen Theil von 
Heſſen vermehrt haben und beſonders, daß die Zahl der Fe⸗ 
ſtungen, die gegen Frankreich bisher gerichtet waren fi ver⸗ 
mindert "at. Daraus wird nun deducirt, daß Frankreich 
etzt nicht blos mächtiger als 1815 daſtehe, ſondern auch mäch⸗ 
tiger als 1830 nach der orleaniſtiſchen und als 1848 nach der 
republikaniſchen Revolution. Alſo erſter Zweck der Karten 
iſt: Glorificirung des Kaiſerreichs. Sieht man aber genauer 
zu, ſo iſt die glückliche Stellung Frankreichs, beſonders Preu⸗ 
ßen gegenüber, nach dieſer Auslaflung allein dadurch bedingt, 
daß die Süddeutſchen Staaten in ihrer Iſolidirung verharren 
und daß kein engeres Band zwiſchen dem Norddeutſchen Bund 
und den Süddeutſchen Staaten geſchloſſen wird. Die Mi⸗ 
litärconventionen beſtehen freilich ſchon, aber dieſe be 
handelt der Kaiſerliche Verfaſſer ſo, ols ob er 
guten Grund habe, ſie für ſehr — — wie ſoll man ſagen, 
nun für ſehr — haltlos zu halten. Mag dem fein, wie 
ihm wolle, ſo geht doch die ganze Darſtellung dahin, daß die 
Dauer des europäiſchen Friedens nur dadurch bedingt ſei, 
daß die Dinge in Deutſchland genau in dem status quo 
bleiben, in dem fie ſich befinden, d. h. daß der Norddeutſche 
Bund am Main ſtehen bleibt, daß die ſüddeutſchen Staaten 
in der Iſolirung verharren, in welche ſie der Prager Friede 
gebracht hat und daß ſie, wie ſich aus der ganzen Darſtellung 
ergiebt, von dieſer durch den Prager Frieden erlangten Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ſogar in der Weiſe Gebrauch machen, daß ſie ſich 
mit ihren Allianzen ganz frei und nach Belieben wenden 
können. Wenn aber der europäiſche Friede nach den Aus⸗ 
einanderſetzungen dieſer Karten davon abhängig iſt, daß alle 


ſüddeutſchen Staaten dem Nordd. Bunde durchaus fremd 


bleiben und davon, daß Preußen mit den früheren Bundes 
feſtungen, außer mit Mainz, nichts zu thun hat, ſo müßte 
der friedliche Sinn, welchen dieſe angeblichen Friedenskarten 
ausdrücken, doch von der Art ſein, den das berüchtigt gewor⸗ 
dene „L'empire C'est la paix!“ gehabt hat. 

— [Ins Herrenhaus,] In nächſter Zukunft ſind, 
wie offielös gemeldet wird, mehrfache Berufungen in das 
Herrenhaus zu erwarten; bekannt iſt bereits die des Staats⸗ 
miniſters a. D. von der Decken auf Rutenſtein, der auf 
Lebenszeit in das Herrenhaus berufen iſt. 

„ [Verſchiedenes.] Kladderadatſch iſt geſtern 
confiscirt. — Die Gerüchte, welche Sonnabend die Börſe 
beſchäftigten (Graf Bismarck werde zurücktreten, ar v. Man⸗ 
teuffel ſei deswegen in Berlin ꝛc.) ſind ohne Begründung. 
Von Neuem circulirt das Gerücht, der Minifter des Innern 
werde Botſchaſter in Petersburg werden. In Bezug auf den 
Geſundheitszuſtand des Grafen Bismarck wird der „N. St. 
Ztg.“ geſchrieben, daß er noch fortdauernd (trotz der vielen 
e die er ſich täglich macht) an Schlafloſigkeit und 
nervöſer Reizbarkeit leide. — Aus dem Miniſterium des In⸗ 
nern werden, wie die „Officizſen“ verkünden, 20 Geſetzent⸗ 
würfe an den Landtag gelangen. — Man fügt, daß Borfig 
eine Geſellſchaft von Berliner Capitaliſten zuſammenzubrin⸗ 
gen ſuche, um Königshütte zu kaufen. 

— [Majeſtätsbeleidigung.] In Aurich wurde 
am 28. ein Dienſtknecht wegen Maſeſtälsbeleidigung zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— ([Verhaftung.] Am Donnerſtag iſt der 8 des 

ren⸗ 
durch die Criminalpolizei 


„V. Z.“ erzählt, erhebliche Unterſchlagungen ſein, deren Küſter 
ſich feit einer Reihe von Jahren fortgeſetzt ſchuldig gemacht 
hat und die in Folge einer anonymen Denunciation erſt jetzt 
entdeckt worden ſind. . 

— r J Der Bibliothekar Dr. Bern⸗ 
hardi in Caſſel hat fein Mandat als Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die Kreiſe Homberg und Ziegenhain nieder * 

— Das von dem Geheimen Berrepterungarath erhard 
früher verwaltete Gefängnißdecernat im Miniſterium des Innern 
wird, wie die „N. P. Z.“ mittheilt, jetzt von dem Landrath Stein⸗ 


mann verwaltet. 
— [Die Ausſchmückung der Hildebrandt'ſchen 
Bilder) Wie nicht anders zu erwarten war, Ri geſtern von 
Seiten des Cultusminiſters mitgetheilt, daß der usſchmückung 
der Bilder des verewigten Eduard Hildebrandt auf der Kunſtaus⸗ 
pas nichts im Wege ſtehe. Als man demnach heute Morgen 
amit vorgehen wollte, wurden die Decorateure von den Acade⸗ 
mie⸗Beamten zurückgewieſen, weil fie von ihrem Vorgeſetzten, dem 
Vice⸗Director Prof. Däge, keine Ordre ga erhalten hatten, Dieſe 
Weiſung iſt denn auch im Laufe des Tages nicht eingegangen; 
dagegen haben mehrere Damen am heutigen Begräbnißtage des 
Meiſters ſeine Bilder auf der Ausſtellung mit Lorberkränzen ge⸗ 
ſchmückt Das Verhalten des Vice⸗Directors Prof. 7 hat 
hier nicht nur unter den Künftlern, ſondern allgemein großes Des 
fremden hervorgerufen. (K. Z.) 


— Auch ein Leſebuch.] Die Geſellſchaft zu Haspe 
hat ein neu e e ‚fe nd der 
trifft. Beweis: „Mühlenveit. Der enveit iſt einmal ge⸗ 
laut em Wirthshaus e Da hat er die 


Straße nicht finden können, weil fie jo wunderbarlich ausſah und 


immer noch ihre Erben oder ſpäter bei einem Concurſe der 
Verwalter ihr Wort unmſtoßen, wie kürzlich geſchehen. 
Allem heiter iſt der Umſtand, daß Veräußerungen, die von 
einer Frauensperſon ohne Zuziehung eines Curators vorge⸗ 
nommen werden, ſo wie Verpflichtungen, die ſie übernimmt, 
ungiltig und unverbindlich für ſte ſelber ſind — ſo weit es 
ihr nämlich gefällt, ſich auf dieſe Ausflucht zu berufen — für 
den andern Contrahenten dagegen verbindlich bleiben. Das 
nennt man Rechtsſicherheit!, 

In „Hausſtandsſachen“ geftattet übrigens das Geſet 
oder mindeſtens die Proceßpraxis eine Aus nahme. Dienſt⸗ 
mieths, Verträge ‚us giftig ohne Beiziehung eines Curators, 
dagegen iſt die Miethung einer Etage oder eines Zimmers, 
bevor der Curator dieſelbe approbirt hat, unverbindlich. Ob 
man ſich mit einiger Sicherheit verloben könne, ohne neben 
den üblichen Ringen und Karten einen Curator beſtellen zu 
laſſen, damit er feinen Segen dazu gebe? das iſt eine offene 

rage. 5 
Eine ſeltſame Ausnahme von der hanſeatiſchen Auf⸗ 
faſſung haben die Herren Geſetzgeber darin zugelaſſen, daß eine 
Frau, wenn fie Handelsfrau ift, in ihren Handelsgeſchäften 
leinen Vormund braucht. Inconſequenz über Inconſequenz! 
Warum follen die Frauen denn nur ein Handelsgeſchäft, nicht 
auch jedes andere Gewerbe treiben dürfen? Dem ganzen 
Inſtitut hat wohl jegt nach dem Noth⸗Gewerbe⸗Geſetz die 
Glocke geſchlagen, aber es iſt lehrreich, daß die e 
fi fo ſchwer zum Aufgeben dieſer berechtigten Eigenthüm⸗ 
lichkeit entſchließen können und z. B. die Commiffion, die die 
Bürgerſchaft ſchon ſeit 1863 zur Berathung derſelben einge⸗ 
ſetzt hat, nicht ſchlüſſig über die Sache werden kann. 

Mögen aber dieſem, höchſtens für die Hamburger ſelber 
läſtigen Zopfe auch die Mißſtände baldigſt nachfolgen, die 
ganz Deutſchland zum Schaden gereichen! 


Vor 


ie rechte Seit: auf die linke und die linke auf die rechte her⸗ 
bergerumpelt war. Und da iſt der böfe Mond gekommen und 
at ein gar ſchrecklich ſchiefes Geſicht gemacht und hat ein Auge 
ffen gehalten und eins zugekniffen und hat ſich gar nicht einmal 
eſchämt, der 1 Geſelle. Da find auch die Laternen 
eweſen und haben ihm zum Verdruß gewackelt und gefackelt in 
ie Kreuz und in die Quer. Alſo iſt unſer Mühlenveit wieder 
zurückgegangen und hat zum Wirthshaus geſagt: ich habe noch 
einen hi zu trinken vergeſſen. Wenn ich aber einmal Ge⸗ 
egenheit 1 en werde, dann will ich auch dafür ſorgen, daß die 
Jugend „ſtiehlgerecht fagge, wird. Und es gn 0.“ 
Darmſtadt, 31. Oct. [Die Königin a el von 
Preußen traf heute von Baden⸗Baden hier ein. Nachdem 
ſie beim Großherzoge das Diner eingenommen, ſetzte ſie die 
Weiterreiſe nach Koblenz fort. N. T. 

Koblenz, 31. Oct. Die Königin Auguſta traf heute 
Abends hier ein. Der Aufenthalt in Koblenz iſt auf 4 Wochen 
feſtgeſetzt. W. T.) 

Oeſterreich. Wien, 30. Oct. [Der Verfaſſungs⸗ 
ausſhuß! hat eine Reſolution eingebracht, daß die für Böh⸗ 
men ergriffenen Ausnahmemaßregeln als gerechtfertigt zu er⸗ 
klären ſeien. Die polniſchen Mitglieder des Ausſchuſſes 
ſtimmten dagegen. N. T. 

— [Die Controlcommiſſion der Stagtsſchulden] 
N die Ausweiſe über die geſammte conſolidirte Staats⸗ 
ſchuld, über die ſchwebende Schuld der eisleithaniſchen Länder, 
und über die gemeinſame ſchwebende Schuld bis Ende gu 1868, 
Die geſammte conſolidirte Staatsſchuld, ungerechnet auf ein 5% 
Kapital nach hen: Währung, beträgt 2564 Mill, mit einer jähr⸗ 
lichen Zinſenlaſt von 10 Mil. Gegen das vorige Jahr ergiebt 
ſich hiernach eine Verminderung von 20 Mill. Die ſchwebende 
Schuld der cisleithaniſchen Länder beträgt 112 Mill. mit einer 
jährlichen Zinſenlaſt von 5 Mill. Die gemeinſame ſchwebende 
Staatsſchuld in Münzſcheinen und Staatsnoten beläuft ſich auf 
311 Mill., und in Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen au a 


Peſt, 30. Oct. Das Organ der Deak⸗Partei „Peil- 
Naplo“ greift die ruſſiſchen Tendenzen der rumäniſchen Res 
gierung an und fordert das rumäniſche Volk zur Allianz mit 
Ungarn auf. (N. T.) 

Holland. Haag. [Neutralität empfohlen.] Die 

Budget Commiſſion der 2. Kammer hat einſtimmig der Re⸗ 
gierung eine Politik empfohlen, welche die een Neu⸗ 
tralität in den Beziehungen zu allen fremden Mächten bes 
wahrt. Die Commiſſion erklärte ferner, ſie ſei überzeugt, 
daß die Regierung dieſe Meinung theile. 5 
England. London, 31. Oct. Die Kronprinzeffin 
von Preußen kam geſtern zum Beſuch der Prinzeſſin von 
Wales nach London und begiebt ſich heute wieder nach St. 
Leonards zurück. Prinz Alfred wird am 2. November ſeine 
Reiſe antreten. — Sämmtliche Miniſter werden heute in 
London eintreffen. + 

— (Gladſtone.] Die ſieben Wahlreden, welche Glad⸗ 
ſtone in Süd⸗Lancaſhire gehalten hat, befinden 0 bereits 
im Druck. Aus Liverpool iſt von einer Dame an Gladſtone 
brieflich die Anfrage ergangen, welche Haltung er gegenüber 
der Bill zum Schutz des Eigenthums verheiratheter Frauen 
und gegenüber der Agitation für weibliches Stimmrecht bei 
den Wahlen einzunehmen gedenke. In der Antwort des 
Führers der Liberalen erklärt derſelbe ſich im Allgemeinen 
für einen wirkſamen Schutz des Erwerbs verheiratheter Frauen 
und äußert die Anſicht: es verdiene Erwägung, 1 
wie Eigenthum in weiblichen Händen bei den Wahlen vor⸗ 


theilhaft vertreten werden könne. Ueber diefe Erklärung hin⸗ 


aus glaubt Glapſtone ſich da Weitere vorbehalten zu müſſen. 


— [Strikes.] Das Schuhmacherfeiern in Liverpool, 
welches volle 20 Wochen gedauert und A 1000 £ ge 
koſtet hat, ift nunmehr beigelegt. Die Geſellen haben die 
Arbeit zu den alten Lohnſätzen wieder aufgenommen und be⸗ 
ſchloſſen, alle zukünftigen Streitigkeiten einem aus Arbeitern 
und Meiſtern gleichmäßig zuſammengeſetzten Comits zu über⸗ 
tragen. — Ein Gleiches läßt ſich vom Feiern der Maurer 
leider noch nicht ſagen, und wurden dieſer Tage wieder Ver⸗ 
haftsbefehle gegen zwei Arbeiter wegen geſetzwidriger Behin⸗ 
derung von Nicht⸗Unioniſten erlaſſen. 

in Paris, 30. Oct. Prinz Napoleon iſt heute 
nach England abgereiſt. „France“ erklärt die Mittheilung 

ewiſſer Correspondenten, welche meldeten, Klatzko ſei von 

arquis de Mouſtier mit einer Miſſion nach Polen und 
Deutſchland beauftragt, für unbegründet. Ein Brief aus 
Pau bringt die Nachricht, daß Marfori ſeine Entlaſſung als 
Generalintendant des Königlichen Hauſes und der Domänen 
eingereicht habe, „France! bezeichnet die e der 

„Neuen freien Preſſe“ über einen gewaltigen Theilungsplan, 
der zwiſchen Preußen und Rußland verabredet fei, als phan⸗ 
taſtiſche Träumereien. „Etendard“ kündigt die Ankunft der 
Königin u in Paris auf den 6. Nov. an. 

— Aus der Preſſe.] „Etendard“ bringt u. A. über 
die bekannten drei Karten: Der Norddeutſche Bund ſtellt 
allerdings eine thätigere und beweglichere Kraft dar, als der 
on deutſche Bund. Aber er theilt das vordem geeinte 

itteleuropa in zwei Theile, da von den 80 Millionen der 
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Stadt⸗Theater. 
«* Geſtern wurde ein neues Schauſpiel, „Fürſt Emil“, 
von Hugo Müller, aufgeführt. Der Verfaſſer hat den glück⸗ 
lichen Gedanken gehabt, die Ben des Stücks in die 
Gegenwart zu verlegen. Die Ereigniſſe unmittelbar nach dem 
Kriege von 1866 bilden ganz ungezwungen den Hintergrund 
für die Charakterentwickelung des Helden, die den Inhalt des 
Stückes ausmacht. Fürſt Emil iſt ein Vertreter eines wohl- 
wollenden Abſolutismus, der von Oben her zu reformiren 
und das Volk glücklich zu machen die ehrliche Abſicht hat. 
Mit dieſer Tendenz in die Regierung getreten, iſt er fort⸗ 
während auf die Hinderniſſe geſtoßen; als ſtärkſtes Hemmniß 
feiner Abſichten empfindet er aber den modernen conſtitutie“ 
nellen Apparat. Sein weiches Gemüth und fein ſtreng recht. 
licher Sinn widerſtrebt jeder Gewaltſamkeit. Er fühlt 00 
mißverſtanden, von den Verhältniſſen zur Unthätigkeit zur 
geſchoben; ſein Weſen hat in diefer Lage eine äußere Schale 
von Menſchenverachtung und Blaſirtheit, ſein Handeln eine 
gewiſſe Zerfahrenheit angenommen. Der Kern ſeines Weſens 
iſt aber gut geblieben, und in zwei Richtungen äußert ch ſeine 
edle Natur noch ungehemmt: in einer leidenſchaftlichen 
Liebe zu feinem Bruder Ernſt, der ſich eben kriegeriſche Lor. 
beeren erkämpft hat, und in dem ſtillen romantiſchen Verkehr 
mit ſeiner Pflegetochter Mignon. So wird er uns im Ein⸗ 
gange des Stücks vorgeführt. Da wird er aus ſeiner 
Paſſivität durch das Erſcheinen der Prinzeſſin Melanie, welche 
ihm die Politik als Braut zuführt, plötzlich erweckt. Eine 
auffeimende Neigung läßt ihn Hoffnungen auf ein neues glück⸗ 
liches Wirken faſſen. Die läuternde Kriſis des Charakters 
wird nun dadurch herbeigeführt, daß dieſe Neigung mit der 
zu feinem Bruder in den ernfteften Conflict geräth. Die 
Löſung iſt, unſerm modernen Sinn, aber zugleich dem Haupt ⸗ 
charakter entſprechend, verſöhnlich getzeben. 


egen uns gerichteten heiligen Allianz die Hälfte, d. h. 40 


illionen durch den Prager Frieden losgetrennt ſind. Die 


ganze öſterreichiſche Monarchie iſt durch dieſen Frieden von 
Deutſchland ausgeſchloſſen. Man mag über den practiſchen 
Werth der Mainlinie verſchiedener Anſicht ſein und die Trag⸗ 
weite derſelben für das Verhältniß zwiſchen dem Nordbunde 
und den Südſtaaten überſchätzen, eine Thatſache ſteht ſedoch 
feſt: nimmt man wirklich Nord und Süd als vollſtändig ge⸗ 
einigt an, ſo findet man nur noch die Hälfte der vormals 
segen uns zu furchtbarem Bunde vereinigten Kräfte. Die 
nothwendige Solidarität Preußens mit Oeſterreich in den 
Fragen der auswärtigen Politik war ſicherlich der Zweck der 
1814 und 1815 gegen uns erfundenen Combinationen. Dieſer 
Knoten iſt jet durch den Ausſchluß Oeſterreichs aus Deutſch⸗ 
land durchhauen. eſterreich hat die Freiheit ſeiner 


Allianzen wiedererobert und iſt jedes uns feindlichen Juter⸗ 


eſſes ledig, feit es nicht nur auf feine italienischen Beſitzungen, 
ſondern auch auf jede Luft, dieſelben wiederzuerlangen, ver⸗ 
zichtet hat. Dies iſt die deutliche und klare Wahrheit, welche 
die Karten von Dumaine veranſchaulichen. — Das Schweigen 
des „Moniteur“ über den Artikel der „Gazette de Peters bourg“ 
veranlaßt die „France“ zu folgender Bemerkung: Dieſe Zu⸗ 
rückhaltung iſt leicht zu erklären; denn der Artikel ſcheint nach 


der kurzen telegraphiſch mitgetheilten Inhaltsangabe derart 


zu ſein, daß man ihn nur na vollſtändiger Kenntniß des 
Textes richtig beurtheilen kann. — „Epoque“ verſichert, daß 
die Seitens Frankreichs an Dänemark gegebenen Rathſchläge, 
es N dem Berliner Cabinet gegenüber eine verſöhnliche 
Politik einſchlagen, in Kopenhagen ſehr beherzigt worden ſind. 

— [Republik in Spanien.] Der Pariſer Correſpon⸗ 
dent der Kreuz⸗Ztg.“ ſagt, in den officiellen Kreiſen in Paris 
herrſche die Meinung vor, daß Spanien einſtweilen Republik 
bleiben werde. 

Italien. Florenz 31. Oct. Der König wird näch⸗ 
ſten Montag hier wieder eintreffen. — Das Parlament wird 
zum 23. November einberufen. — Nächſten Montag wird 
der neue Handelsminiſter den Eid leiſten. Am Dienſtag, dem 
Jahrestag von Mentana, wird, wie es heißt, eine Demon ⸗ 
ſtration ſtattfinden. — Der preußiſche Geſandte, Graf Uſe⸗ 
dom, wird am 10. November zurückerwartet. (W. T. 

Spanien. Madrid, 31. Oct. l 
Der Miniſter der Kolonien, Ayala, hat die Municipalität 
von Havanna ermächtigt, eine Anleihe von 10 Millionen 
ſpaniſchen Thalern in England zu contrahiren, um das De⸗ 
ficit zu decken und den Iſabella-Kanal zu beendigen. — Die 
revolutionäre Junta von Barcelona hat ſich jetzt auch aufge⸗ 
löſt. — An den Miniſter⸗Präſidenten haben 516 Damen von 
Madrid eine Adreſſe gerichtet, in welcher fie die Bitte um 
Conſervirung der Kirchen, deren Zerſtörung noch nicht voll⸗ 
endet ſei, und um Aufrechterhaltung der religisſen Einrich⸗ 
tungen ausſprechen. — Die Regierung wird den conſtituirenden 
Cortes ein Geſetz vorlegen, durch welches die Armee um 
25,000 Mann vermindert werden fol. — Oeſtereich und 
Schweden haben die proviſoriſche Regierung anerkannt. — 
Das Perſonal der Königlichen Kapelle und ſede andere zum 
Palaſte gehörige Dienerſchaſt iſt entlaſſen: die betreffenden 
Stellen find eingegangen. — Banquiers und Creditgeſellſchaften 
Von ſich bereit erklärt, für die neue Anleihe beträchtliche 

ummen zu zeichnen. . 

— 1. Nov. [Tagesbericht.] Die amtliche „Gaceta 
de Madrid“ entbält ein 
Borilla an die Municipalitäten, in welchem 


ſchrei iſters 
ſchreiben des 88 


nicht die Anordnungen des Mintftertums abzuwarten, i u 


behufs Verbreitung des Unterrichts ſelbſt die erften Schr 
zu thun, damit das Zeitalter der Unwiſſenheit und ee 
ſeinen Abſchluß finde, das drei Jahrhunderte, ſeit 224 hrung 
der Inquiſition bis A die letzten Bourbonen, eine ſchmach⸗ 
volle Epiſode in der fpanifchen Geſchichte bildete. — Für 
Er find mehrere republikaniſche Verſammlungen angekündigt. 
it dem Marquis de Novaliches geht es beſſer. — Die Re⸗ 
gierung wird den Effektivbeſtand der Armee vermir dern und 
die Provinzial ⸗ Bataillone wiederherſtellen. — Nach Cuba 

ſollen Verſtärkungen geſandt werden. (W. T. B.) 
Portugal. Lilfabon, 30. Oct. [Aus Braſilien.] 
Die in — auf Befehl Lopez' erfolgte Erſchießung des 
portugieſiſchen Conſuls wird durch die eingetroffenen Dampfer⸗ 
berichte beſtätigt. Derſelbe hatte ſich in den Schutz der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft begeben und ward dieſer mit 

Gewalt entriſſen. W. T. 
Amerika. New Dork, 21. Oct. Seymour und 
Blair, die von der demokratiſchen Partei aufgeſtellten Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Candidaten, haben ſich bereit erklärt, auf ihre 
Candidatur zu verzichten, falls es der Partei förderlich ſein 
würde. Die demokratiſchen Comitss haben jedoch Manifeſte 
erlaſſen, in welchen ſie ug Volt zur Unterſtützun 
Candidaten aufforbern, = E us Arcanſas wird gemeldet, daß 
die Exceſſe der Ku-Klux-Clans zunehmen. — Der Präſi⸗ 
dent von Mexico, I unn hat Maßregeln gegen eine dro⸗ 
hende Invaſton der Anhänger des aus Cuba verbannten 


Jm ganzen Stüde weht ein wohlthuender humaner Gei 
und ein liebenswürdiger Humor, wie er aus — zur 
des originellen Hofmarſchalls hervortritt. Die Sprache ift edel 
und correct, die Anlage des Stücks, die Vertheilung der Hand⸗ 
lung auf die 5 Acte ſorgfältig und wohlüberlegt, und, was 
wir beſonders hervorheben möchten, das Perſonal, wie 
die Reden ſind auf das Nothwendige beſchränkt. Dabei dürſen 
wir wohl annehmen, daß die Geſchmackloſigten des Zettels, 
welcher nach dem Recept der Berliner Poſſen mit 5 Abthei⸗ 
lungen, beſonderen, nicht einmal paſſenden Ueberſchriften für 
dieſelben und einem geſpreizten Perſonenverzeichniß verſehen 
iſt, nicht auf die Rechnung des Verfaſſers zu ſetzen iſt. 
Das Stück — — jedenfalls zu den erfreulichen Erzeugniſſen 
der neuen Bühnenliteratur, und ihm wird auch der Erfolg 
nicht fehlen, wenn es mit ſo viel Luſt und Hingebung in den 
Hauptrollen geſpielt wird, wie fle bei der geſtrigen Darſtellung 
hervortraten. Hr. v. Exneſt hatte ſich offenbar mit greßer Liebe 
in den Charakter der Titelrolle hinein verſetzt und entwickelte 
den Charakter mit großem Geſchick aus ſich heraus. Die 
Darſtellung des Hofmarſchalls durch Herrn Schirmer iſt 
gleichfalls als eine ſehr ſorgfältige und taktvolle anzuerkennen. 
Er gab den Charalter je, daß trotz der komiſchen Seite des⸗ 
ſelben auch der liebenswürdige Kern deſſelben zur Geltung 
kam. Die Melanie wurde von Fräul, v. Webers mit Bart⸗ 
heit und Wärme, die Mignon von Fräul. Bernau mit En⸗ 
thuſtaemus und Innigkeit geſpielt. Auch die kleinere Partie 
des Prinzen Ernſt wurde von En Richard befriedigend 
gegeben. Alle übrigen Rollen find ohne Bedeutung, Umn⸗ 
reichendes, was dabei hier und da in der Repräſentation here 
vortrat, wirkte deshalb nicht weſentlich ſtörend. Die genannten 
Darſteller wurden, zum Theil mehrfach, gerufen, und das 
Ganze ſehr beifällig aufgenommen. 


beider 


m . 


re a 7 A * * e 
* 3 


parke ſind am 28. Oct. reife Himbeeren gepflückt, womit Gäſte eſonders blieb der 
deſſelben bei Tafel überraſcht wurden . 19 5 g 
Weinverſteigerung auf der Domäne Chäteau Lafite.] 
Bordeaux, 28. Oct. Nachdem die Domäne Chateau Lafite 
kürzlich zum Preiſe von 4,500,000 Fr. durch Herrn Baron von 
Rothſchild in Paris gekauft worden, haben die bisherigen Eigen⸗ 
thümer am 26. Octbr. auch die Flaſchenweine von Chateau Lafite 
grand »in, second vin und Carruades Lafite aus den Jahrgängen 
von 17971804 in öffentlicher Auction auf der Domäne von 
Chateau Lafite verſteigern laſſen. Es waren dazu Liebhaber und 
Käufer aus allen . der Welt herbeigeeilt und ſind u. A. 
222 5 enorme Preiſe bezahlt worden, als: 21 Flaſchen 18 U lr 
(a 32 % 8 g dar 25 47 Fl. 1834r (à >. 20 9% Ya Fl.), 
19 17% 10% Ir Ii), 33 SL 1823: (a 16.9 
3 


Anna getroffen. — In den Süͤdſtaaten find die Aus⸗ zulegende Preiſe; ganz b 


auf die Baumwollernte durch die n des 


rend bunt und hellbunt 2 5, in vielen Fälle 
7 10 billiger als am Sonnabend erlaſſen 


Der Markt ſchloß ſebr flau, und Vieles blieb und 


enthalten ſollen. 
| Danzig, den 2. November. 
{ „[Danzig⸗Neufahrwaſſer.] Vom 5. November c. 
ab tritt in Stelle des gegenwärtigen bis auf Weiteres ein 
veränderter Fahrplan n Kraft. (Siehe Anzeigen. 
1 — — ee des 8 gers 
Herrn Franz Durand erſucht worden, die Erklärung abzu⸗ 
geben, daß derſelbe ein Mandat als Gtabtverordneter nicht 
echluß ver 2 
Be uß der Tabaksgeſchäfte am Sonntag 
achmittag] Wie wir u haben ſich geſtern die 
zerren Tabakshändler dahin geeinigt, vom 15. November ab 
5 (ei Beet Sonntags Nachmittags von 6 Uhr ab zu 
ießen. 
e Muſikaliſches.] Zum Beſten der Abgebrannten in 
Rieſenburg wird außer dem von der Theater-Direction ver · 
anſtalteten Concerte, welches mit großem Beifall aufgenommen 
wurde, aber nur mäßig beſucht war, noch ein zweites Concert 
im Schüszenhauſe, und zwar am nächſten Sonnabend 
ftlattfinden. Der Unternehmer deſſelben iſt der ſezige Inhaber 
der J. B. Wiszniewski'ſchen Pianofortefabrik. Zahlreiche 
klünſtleriſche Kräfte haben ihre Mitwirkung zugeſagt und es iſt 
zu hoffen, daß die gute Abſicht des Herrn Wisniewski in 
recht erfreulicher Weiſe erreicht werden wird. Das Programm 
8 verſpricht ein ſehr reiches und genußvolles zu 
werden. M. 
4 e [lieber die Wählernerfammlung], die nn⸗ 
abend im Gewerbehauſe über deer nd EN Tee ir 
. die 3. Abtheilung berieth, und welcher ca. 50 Perſonen heimhn: 
ten, theilen wir noch Folgendes mit: Herr Bahl eröffnete die 
Verfammlung; nachdem die Herren R. Block und Treichel die 
ing des Vorſitzes abgelehnt, erklärt ſich Herr Schmidt 
(Firma Möller & Schmidt) hier 


2 560, glaſig hochbunt 135, 1364 72.550, 555, wei 
2.570, extra fein weiß 132/34 r 595 . 5100 4. 
gen unverändert. 127% 72. 401, 1278 % e 402, 


.), 
8467 (a 6. % 28 n ver Fl.); die übrigen 
t ) 1 . 26 % herab. erner 
wurden die wenigen reſtirenden 1 bi} großen edelen Jahr⸗ 
3000 Fr. bezahlt, aljo im 
ordeaux⸗ Handel 11.400—12.000 Fr. per Faß von 4 Orboften. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. November. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 34 Uhr. 

1 % Kode Pfandb 78% 78 

pr. do. 75 757 

7 2 0 Bu 


Leinſaat 450 r 4320 . Spirins 17 %. 


Mit Ausnahme einiger gr vr A an denen ein 
Angebot von einheimischen 


Ne Nov... 64| 7 
gen ruhig, r. 
Regultrungspreis 54 | 5 do. do. 

St 54 Lombarden . 108% 110 


S 53 
Frühjahr.. 507 90 Lomb. Prior Ob. 2172/8 217% 
Kübel Nd... 9 | 9% Oeſt. Nation⸗An. 56 | 55 


Oeſtr. Banknoten 88 88 
None: 161. Ruſſ. Banknsten. 9 701 
Frühjahr.. „16 16751 Amerikaner 7948 
5% Pr. Anleihe ; 103 / 103 Ital. Rente . 54 | 5 
% 8. sl Hanz. Priv.⸗B. Act. 100% 106°/s 
taatsſchuldſch. 81 81/8 We Er op — 6.233 


r fe 
nien a. M., 1. Novbr. [Effecten⸗ Societät.) 
Günſtig. Preuß. Kaff 
1045 amburger Wechſel 88, Londoner e J 
er Wechſel —, Wiener Wechſel 10%, 5% öfter, Anlei 
e 1859 62%, Nationalanleihe 53}, 5% ſteuerfreie Anleihe 521, 
oͤſterr. Bank: Actien 828, Eredit⸗Actien 26, Darmſtadter 
Bankactien 2445, Lombarden 190, G fab Staatsbahn 
: Badiſche Prämien: 
Anleihe 100 f, 1860er Looſe 753, 1864er Looſe 1018. 
ien, 1. Novbr. [Privakverkehr] Matt. Kreditactien 
212, 10, Staatsbahn 262,70, 1860er Looſe 85, 90, 1864er Looſe 
00, Lombarden 188, 20, ſteuerfreie An⸗ 


abrikat den Verkauf des Stadtmehles beeinflußt. — 
etreide aller Gattungen bleibt Nez begehrt zu ſteigenden 


Gerſte ſtieg 1— 28 Ar tr. l ſehr ſchleppend, in 


Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übri 
benen, 91 Ladungen (35 Weizen) geſtern Abends zum 
waren. Im Ganzen war der Handel in an der Küſte a 


Mais war behauptet, Geiſte Is Pr Dr. theurer, doch 


ſchiffung bleibt der Handel im Stillſtande, von Mais 


zu bereit. Man möge, fagte er, 
nach Belieben bebattiren. Er bitte, Manner vorzuschlagen, die 
nicht dlindlings mit dem Magiſtrat, nicht rechts und links, ſon⸗ 
„die rechts oder links gingen. Ferner möge man unächſt 
Männer aus der 3. Abtheilung nennen. Hr. Bahl bemerkte, daß 
n iebigeu Stadtwerordneten⸗Verſammlung 37 Kaufleute. Aerzte 
WE: inte dacteur ſäßen, die Handwerker aber immer mehr in den 
.. mürben. Daraus ergebe fich, als Nefultat, 
daß nur ford amt en der Kaufleute, nicht aber die der Hand⸗ 
wee gefixbert den aue Jer ee ln ermibert hierauf, bapı 
N 
| 


gehrt, doch die wenigen Verläufe, die davon gemacht 


Dampfer 355, für Segelſchiffe 60 70. %. 


olle. 
Berlin, 30. Oct. 200 und 150 Centner beſte Me 


wie er wiſſe, in dem aus allen Parte - 5 
deten Wahl Comité circa 10 rene Wuſſchg gebracht 
worden ſeien, die zumeiſt aber unter Angabe verſchiedener Urs 
elehnt hätten. In dem genannten Comite wäre man 
orſchläge mit größter Unparteilichkeit au Werle 
gegangen; überdies habe daſſelbe jedem Wähler freie Hand 
elaſſen, nach eigenem Gutdünken Namen zuzuſetzen oder auszu⸗ 
frechen. Der Vorwurf, daß die Handwerker vernachläſſigt würden, 
wäre daher mindestens als ein nicht corretter zu bezeichnen, Der 
Hr. Vorſitzende machte darauf aufmerkſam, daß nicht der Hand⸗ 


ling Simeritanifche II, fair Dbollerab 84, mibbling fair d 
m 9 ng Ser falt Bail —5 
air „Smyrna 


Gemüſe⸗Bericht. 


und 0 „000 Ballen. 
Ballen, davon er 5300 Ballen. Madras lebhaft. 
ris, 31. Octbr. Schluß⸗Courſe. 3% Rente u 


— | toffeln r Schfl. 14 , 
taats⸗ 


Jahren ſo beliebte glaſige Weizen vernachläſſig 
mußte derſelbe den ftärkjten Preisdruck erfahren, wäh⸗ 


n auch 
werden 


mußte, in welchem Preiſe⸗Verhältniß 300 Laſt gehandelt ſind. 


erkauft. 


Bezogen 131½% 72.470, 505, roth 131, 135% 510, 515, 
bunt 1274 505, 131, 132, 134% 72 520, 50, 532, 
bellbunt 131/27 72 540, 134/.% 72 550, beſſerer A 555 


51324 
Rog⸗ 
129 


A 405, 130% 2. 407, 130/14 . 408, 132/3# . 412 
Ar 49104. Umſatz 30 Laſt. Große Gerſte 1104 7 375 
114% 2 378, 118/94 2. 384; kleine 101% 366 Yar 
4320 J. Weihe Erbſen 2 435, 438, 440, 441% r 54004. 


London, 30. Ockbr. (Kingsford & Lay.) Der Weizenhandel 

im Königreich blieb ſet dem 23. d. in einem trägen A 
imitirtes 

{ ewächs Inbaber in den Stand 
ſetzte volle Raten zu bedingen, war die allgemeine Tendenz der 
Preiſe rückgängig, und wo fremde Zufuhr zum Verkauf gedrängt 
wurde, mußte eine fernere kleine Reduction acceptirt werden. 
Die Flaue in den größeren Importmarkten läßt ſich durch die 
er Production Seitens der Provinzialmüller are deren 
ommer⸗ 


Preiſen, 
einigen 


Fällen Is der Sack billiger. — Seit letztem Freitag beſtanden 
die Zufuhren an der Küfte aus 135 8 darunter 42 


geblie⸗ 
erkaufe 
ngekom⸗ 


menen Ladungen feſt, für Weizen waren Käufer zu vollen Raten, 


Roggen 


weniger beachtet. In nn ſchwimmend, wie für ſpätere Ver⸗ 


wurden 


einige Verkäufe zu beſſeren Raten berichtet, Gerſte war ſebr feſt 
zum letzten Avanc, aber Roggen deprimirt. — Die Zufubren von 
engliſchem wie fremdem Getreide waren in dieſer Woche Hein. 
— Der Beſuch zum heutigen Markt war ziemlich gut, engliſcher 
Weizen brachte Montagsnotirungen, fremder war ſehr wenig be⸗ 


wurden, 


waren zu den ungefähren Preiſen jenes Tages. Sommerge⸗ 
treide aller Gattungen war feſt und unverändert im Werthe. — 
Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für 


cklenbur⸗ 


ger wurden zu ca. 53 &. gekauft. Der Umſatz mit inländiſchen 
uchfabrikanten wird auf 6—7000 Centner geſchätzt, und zeigte 
ſich auch mehrſeitige Nachfrage nach feineren Tuchwollen, ohne daß 
bis jezt Abſchluſſe zu Stande gekommen wären. (B. u. Hg. 


Berlin, 8. Oct. Kartoffeln, gute Ar Schfl. 27% Ze, runde 
weiße Ar Schfl. 22-25 9, rothe do. 2—25 SH, Zucker⸗Kar⸗ 
af Kohlrüben Yr Mandel 10—15 Sr 

Kohlrabi er Mandel 25 %, teen due Schfl. 173—R0 9%, 
e . Rüben er Metze 


„, Oeſterreichiſche 
als ſolcher, ſondern der Mann die Stadt vertreten ſolle. —. erreichiſche e Prioritaten —. Credit Mobi⸗ | 4-5 %, Weißlohl Tr chock 2— „Braunkohl do. 2 %, 
Wir hatten Stadtverordnete, die ſchwarz und wei wären, er | lier⸗Acti 3 05 ardiſ Eiſendahn⸗ Netten ; Wirſigkohl do. 2 . Grünkohl de orb 3 rin Spinat 2 
könne Namen nennen, unterlaſſe das aber, weil er nicht wiſſe, ob | Lembard. Prioritäten 218,75. 6% Verein. St. Ar 1882 (unger | Korb 2 8, Sellerie 7er Mandel 10-15 9, Spargel „ Schock 


N 
5 
e 0 

re. an möge nur nner wählen, die in 
5 die Stabto Berjammlun hineinpaßten. Da er nur zufällig den 
N Flag des Vorſitzenden einnehme und über die meiſten der Vor: 


gar 1 ormirt ſei, ſo bitte er, daß die Ver⸗ 
C. Meyer 


ſtempelt) oh Tabatsobligationen 417,50. — Felt und ziemlich 


Faris, 31. Octbr. Rüpel = Oethr 80, 00, or Januar. 
April 79,50. Mehl er October 63,00, der Januar⸗April 
61,00. Spiritus Ye October 71,50 matt. — Wetter bewglkt. 

job folgende den Rio de Ja⸗ 

e 


Scziffs Litzen. 
die e Perſönlichkeiten aus⸗ 


elnen 
9 1 er ı t um Auskanft, ob die gegen⸗ 
märtig T en a 
Gandidaten nicht acceptiren wolle, 02. vorn * 

tenden die Antwort, daß die Anweſenden zweifellos jelbjt- 
N ändig wären und unabhängig von andern Vorſchlägen ihre 
eigenen Candidaten aufzustellen beabſichtigten. Einer der Herren 
Anweſenden hielt es für zweckmäßig, nicht ausſchließlich nur 
Namen von Handwerkern zu nennen, und da lein Widerſpru 


Stavanger; beide mit Heringen. — Boje, Albert, Alloa, 
— Wood, Deuvert (SD.). Gelingfors, Ballaſt. 
N Wind: W 


en: Abladungen 
Kanal 
ovember. 


19,518, flach 2 ſiſer 2600, Nordamerika 43,909 

ee „ na a „ 
Gibraltar und dem Mittelmeer Sack. Vorrath 200,00 
Sack. Good firſt 6000 — 6200 Reis. Cours auf London 193 
— 1944, Fracht nach dem Kanal 35 — 405, Abladungen von San⸗ 
5 ae Elbe und dem Canal 8540 Sack. Trieſter Mehl 


leer. — Wendt, Meme 


Geſegelt: Pole, Buda (SD.), 5 
An kommend: 3 Saite ern 


chlage gebrachten Candidaten einen Theil der in der Dienſtags⸗ 


2 , Mumenkohl 24 9%, Porré a Mandel A 8 Bollen 
5 . U. 


9.3.) 


Neufahrwaſſer, 1. November 1868. Wind: WNW. 
Angekommen: Adams, Wave, Peterhead: Peterſen, Viva, 


Kohlen. 


Angekommen: Parow, Der Bli (SD.), Memel na 
Stettin, Güter. — paleton, Hen Bean (SD), . 
adet (SD.), Memel nach tettin, Güter. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ergegen erfolgte, fügte Hr. A. Helm zu den bereits zum Vor⸗ { eis. 
Newyork, 31. Oct. ac ourſe.] (Wratlantiſches Kabel.) 


ammlung auf die Candidatenliſte Geſetzten hinzu. Es wird | Gold ⸗Agio eröffnete 34 un ſchloß 338, während der Borſe 


nun nach der Reihe einzeln über die Vorgeſchlagenen debattirt und 
abgeitimmt. Das Reſultat der Abstimmung haben wir bereits 
mitgetbeilt. 

. . Schidlitz (bei Berent), 1. Novbr. [Vorſchußverein. 
Verſetzung.] In der am Sonnabend abgehaltenen General: 
verſammlung des biefigen_ Vorſchußvereins wurde J 22 des 
Statuts babin, 280 5 „Statt einen bis zwei Bürgen ſollen 


1112| 336,98 
28 337,26 
12 337,17 


ſchwankte daſſelbe um 8. r in Gold 109%, 
6% Amerik. 1 48885 1882 1138, 6% Amerilaniſche Anleihe 
re 1885 11 1865er Bonds 1108, 10/40er Bonds 1064, Illi⸗ 
nois 144, ebahn 404, Baumwolle, Middling Upland 254, 
Petroleum, taffinirt 30, Mais 1. 11, Mehl (extra ftate) 6. 70. 


it den heute abgehenden Dampfern wurden 550,000 Dollars 


W., mäßig, bewölkt, trübe. 
We mad 


ondsbörse. 
Berlin „ 31. Oct 


maß! 


* 5 | WNW., mäßig, bezogen und regnig⸗ 
f ßig, bewölkt, trübe. 


verſ 


Kies Leute 500 Ag. auch ohne Bürgen bei einſtimmigem 
ache des Curatoriums Credit erhalten.“ Ein Antrag auf 
Banferedit wurde vorläufig nicht geftellt, doch dürfte dieſes in 
ng Zeit Nieden. Zum Director wurden neu erwählt Hr. 
Rechtsanwalt Neubauer, zum Controleur Hr. Kreis⸗Secretar 
Sad als Rendant verblieb Hr. Gutsbeſizer Veſtvater⸗ 


tewyort, 31. Oct. Baumwollenbericht (von Neill brothers. 
Finke an während der Woche 65,000 Ballen, Ausfuhr na 
roßbritannien 9000 Ballen. Vorrath in allen Häfen der Union 
160,000 Ballen. 


195 bz Staats-Pr.-Anl. 1855 119 f bz 
Berlin-Hamburg 166 G Ostpreuss. Pfdbr. 1 5 
Berliu-Potsd.-Magd. 191 etwbz| Berliner Pfabr. 927 B 
Berlin-Stettin 1287 bz Pommersebe 35 % do. 754 bz 
Cöln-Mindener 125 bz Posen. do. neue 4% | 851 bz 


Ehiblis. — Hr. Kreisrichter Worczewski aus Rieſenburg iſt Danziger Vörſe. 0 8 
als Kreisgerichtsrath hierher verſett. : 8 Amtliche we au 2. November. Dh EEE: u. kl Aagesai 2 2 ee ie 
r eizen Par 51004 . . Ostpr. Südbahn S.-P.| 72 b do, neue b 
8 bn der letzten Viehzählung. Roggen Jar 4910 127—134/5 % 5/2. 401--416. 9 Nat.-Anl. 55 6 Pomm. — 5 — 
| 8 x ſtiſchen Büreau werden uns die Haupt⸗ Gerſte, ar 4320 ff große 114—115/6# 363—381, kleine] Russ.-Poln. Sch.. Ob. 674 G Posensche do. bz 
} reſultate der am 7. December 1867 im preußiſchen Staate 108 A 375. i 0 Cert. Litt. A. 300 fl. 911 bz Preuss. do. 8818 
re zur vorläufigen Beröffent · Lelfe Sur 3000 e 240. re ende 97 6 Bi; Baak-Anth..S. 152,8 
un . 1 . 8 eiw. Anleihe b iger Privatbank 6 
9 = 9 11 5400 weiße 2. 429 — 441; grüne Æ 429 6% Bee 834.55 5 = Köngihorger a 11218 
n ben z 430. 8 t.-Anl. v. 51 bz agdeburger do. 87 etw bz 
Es wurden gezählt: in den neuen im ganzen | Spiritus 17 &. der 8000 Tr. 1. 56 7 
Landestheilen: Landestheilen Staate: Wechſel⸗ 7 Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 237 een ser 53 8 15 2 117 ba 
GR ses STE Br., J bz., Hamburg 2 Mon. 150}, Weſtpr. Pfandbriefe | Staatsschuldscheine 81 bz Amerik. rückz. 1882 101620 


34% 76 Br., do. 4% 83 Br., 821 bz.,, do. 44% 914 Br. 

Cel. ; - —.— ‚450 1 9,060 age 44% 951 Br, Danziger Beivckbant. ctien 
r. 

Frachten. London, Raum im Dampfſchiff 36 9d; Hull 

Raum im Danpfſchiff 36 3d; Kohlenhäfen Ye Segelſchiff 

28 6d und 28 7}d und 22 Id Pr 500 engl. Gewicht 


Wechsel-Cours. 


Hamburg kurz 151 bz Frankfurta.M. südd. 


Amsterdam kurz 142) bz Wien öst. Währ. 8 T.] 87% bz 
do. do. 2 Mon. 142 bz do. do. 2 Mon. 878 bz 


do. do. 2 Mon. 150 bz Währ. 2 Mon 56 26 bz 
London 3 Mon. 6234bz | Petersburg 3 W. 928 bz 
Paris 2 Mon. 81 ba Warschau 8 Tage 833 b 


4 * „285 Weizen. 
tenenftöde . - -.- + 370,913 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Danziger Privat- Actien⸗Bank. 
Der geſammte Vieh⸗ Danzig, den 2. November. [Bahnpreiſe.] 29521 Status am 31. October 1868. 
gr. Mae Weizen, weißer 130/132—135/136# nach Qualität 94/95 Activa. * 
6 Hund ha ar bis 974 %, hochbunt und feinglaſig 132/3 — 135/7 4 Geprägtes Geld - f e K 339,426 
| auf Stud Ni ienen) von 91— 921 Sr, dunkelbunt und hellbunt 131/2 bis Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 115,589 
Ä reducirt. . 11,382,866 | 3,165,899 14,548,705 133/6# von 85— 914/92 %, Sommer- und roth Winter» Wechſelbeſtänve „ 27 
Am 3. December 1864 11 458.382 nicht bekannt. 132/3 bis 137/1394 von 824/83—84/86 % Jar 85. Lombardbeſtände 1 303,030 
Mithin Abnahme 75,516 5 Roggen 128—130# 671—68 % Par 81 &. Preuß. Staats ⸗ 77 ommunalpapiere 144,697 
„Die näheren Details über Alter, et 7 Nutzung . De bon 7115-72; Gr, ſehr ſchön und Grundſtück und au ae nie 225 73,805 
der Thier das Vieh im Eigenthum ar 4 . £ 5 5 
von . oder Foranſen befindet Berfte, kleine 105/6 — 110/112 7 von 59/60— 614/624 Ar, Actien- Capitol 2 AR By 1,000,000 
2 über Zunahme und Abnahme der el er 1 den er 110/12—117/20# von 60/61 — 623/634/64 Pr der Berzinslich 5 ofen ‘ 993,620 
einzelnen Regierungsbezirken feit December 1864 wird das Hafer 50# mit zweimonatlicher Kündigu 406,330 
Gen S 1 IV. Heft der Zeitſchrift des Preuß. 8 1 21 Bw 8000 4 Tr. bez mit N Pr 30950 
ſtati eaus mittheilen. Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: W. Ru Korrespondenten u. im Giroverkehr on 
7 Fon a 


Unfer Weizenmarkt war heute reichlich zugeführt, Kaufluſt 
dagegen nur ſchwach vertreten und die Stimmung außer für 
feinen weißen Weizen recht flau mit Ausſicht auf billiger an⸗ 


Vermiſchtes. 
Ne uſtadt i. Weſtpr. e In dem dem 
v. Key 


K. Geremonienmeilter Grafen ſerling gehörigen Schloß⸗ C. R. v. Franßius. Schottler. 


Der Verwaltungsrat,. die Direction. 


2 — 


8 7 
Die Verlobung unſerer Tochter Selma mit dem 
Kaufmann Herrn Oscar Lechla aus Thum 
im ſächſiſchen Erzgebirge, zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an. 2940) 
Culm, den 31. October 1868. 
R. J. Schultz und Frau. 


Selma Schultz, 
Oscar Lechla, 
Verlobte. 


Heute früh um 10 Uhr iſt meine ge⸗ 

liebte Frau 5 

Marie Wilhelmine, geb. Mir, 

in ihrem 49. Lebensjahre nach ſchweren 

Leiden ſanft dahingeſchieden. 
Tief bekümmert widmet dieſe traurige 

Anzeige allen Theilnehmenden 029310 


tto Geysmer 
nebſt Kindern. 
Gr. Röbern, d. 31. October 1868. 


e eee reef 
Tief betrübt zeigen wir allen Freunden 0 
Bekannten den am 31. Octbr. zu Halle er- 
folgten Tod unſeres innigſt geliebten Bruders, 
des Prediger und Profeſſor Dr. Carl A: 
hann Coſack an. Er ſtarb nach zweijähri⸗ 
gem qualvollen Halsleiden. Wer den Dahin⸗ 
1 geſchiedenen gekannt, wird unfern namenloſen 
Schmerz ermeſſen. (2923) 
Selma und Valeska Cofack, 
3 Danzig, den 1. Novbr. 1868, 


* 


Statt jeder beſonderen Meldung 
Den am 31. October c. zu Berlin er⸗ 
zur fanften Tod des Königl. Stabs⸗ 
rz tes f 
Dr. med. Wilhelm Hein 
zeigen hiemit tiefbetrübt an 2924) 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, 2. November 1868. 


Den plötzlichen Tod meiner geliebſen einzigen. 


kannten mit tiefer Betrübniß an. 
Danzig, den 31. October 1868. 
Emilie Gerone z 


Dankſagung. 

Für die liebeuolle Betheiligung bei dem Be⸗ 
gräbniſſe meines guten Gatten ſoge ich den Mit⸗ 
gliedern der Barbier⸗Innung, den Brüdern der 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Gilde, dem Herrn 
Dr. Schnaaſe, ſowie allen meinen lieben guten 
Freunden und Nachbarn meinen beſten wärm⸗ 
ſten Dank im Namen aller Hinterbliebenen. 
F K 
505. ruſſiſche, vom Staate garantirte Priori⸗ 

täten der Charkofß⸗Apow⸗Eiſenbahn iche 
gen zum Emiſſionscourſe, der ſich auf 8 / pCt. 
netto ſtellt, franco Proviſion, nehmen wir bis 
Mittwoch, den 4. November, 1 Uhr Nachmit⸗ 

tags an. 5 2967) 

Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, 
Langenmarkt 20. 


An Ordre 

ſind verladen per Schiff „Albert“, Capit. Bo ye, 

durch Deacon & Morriſon in Neweaſtle, 
336 Tous Maſchinenkohlen. 
Dem unbekannten Empfänger hierdurch zur 

Nachricht, daß das Schiff in Neufahrw 41775 

löſchfertig liegt. (2957) 

Hermann Behrent. 


An Ordre 


find verladen per Betha“, Capt. Schoon, durch 
Herrn Taylor in Newcaitle: 
14,000 Stück Chamottſteine. 


Der Empfänger wird erſucht, ſich ſchleunigſt 


zu melden bei 5 
. F. G. Reinhold, 
Die Dampferfrachten für die 


von Stettin nach Danzig 


zu befördernden Güter werden vom 1. November 
ab um eine Winterzulage von 25 % erhöht. 


Ferdinand Prowe. 
ee die ergebene Anzeige, daß ich das Bars 
bier⸗Geſchäft meines verſtorbenen Mannes 
in derſelben Weiſe und unter tüchtiger Leitung 
fortſetzen werde und bitte das meinem verſtorbe⸗ 
nen Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übertragen zu wollen. 
Mit aller Hochachtung 
L. Roeder WwWe., 
Gleichzeitig empfehle ich mich den geehrten 
Damen, ſowie den Herren Aerzten zum Clyſtfren, 
Schröpfen, Blutigelſetzen ergebenſt. 5 
L. Roeder Wwe, 


Ditoreuifche Decken und Länferzeuge 


Schweſter Julie zeige ich Freunden und Bes 
(2960) 


in den ſchönſten Muſtern, alle Arten Schlafe, 
Reiſe⸗ und Pferdedecken zu den Mee e 
0 


Preiſen empfiehlt 
. Otto Meklaffe 
Große Spickaale, Cabliau, Stock⸗ 
ſiſche, ſowie ſehr ſchüne Kiſtenheriuge 
vom Herbitfange, in Tonnen ſowie in Schocken, 
offerirt billigt (2905) 
Onterffgerei-@efenfnft. 


Verkaufslocal: Schuitenſteg. 
Abgeordnetenwahl in 
Pr. Stargardt. 


Die liberalen Wahlmanet des Berent⸗ Pr. 
Stargardter Wablkreiſes wollen ſich zur Beſpre⸗ 
chung der Wahl eines Abgeordneten am Tage 
vor der Wahl, Abends? Uhr, in Iſeckes Hotel 
in Pr. Stargardt einfinden. 2701) 


||Josef Lichtenstein. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


ef 


em GOncert-Auzeige. 
der Abgebrannten in Rieſenburg beabſichtigt der Unterzeichnete nächſten 


Zum Beſten 


rn Fentarr, Hunbegafie 98. _ 
Friſche Rübkuchen 


offerſtt billigſt (2717 


* 0 


— — No. 3T: 
Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
2939) . Mewe. 


Neue Muſter Hamburger Cigarren 
empfing zu Preiſen von 20 bis 80 Thlr. pro Mille und empfiehlt zur Auswahl (fo weit die 
Muſter reichen) 
das Eigarren⸗Commiſſions⸗Lager. 
Danzig, Comtoir Hundegaſſe 49. 
& N. Schweitzer. 


1 er in N 


Gäanzlicher Aus⸗ 
verkauf. 


Da ich vorgerückten Alters wegen mein Ge⸗ 
ſchäſt gänzlich aufgebe, ſo habe ich mein ſämmt⸗ 
liches Waarenlager an Gold⸗ und Silberwaaren 
um Ausverkauf geſtellt. Ich mache daher ein 
bocigeints Publikum auf dieſen vortheilhaften 

usverkauf aufmerkſam und gebe 20 Procent, 
auch darüber je nach Uebereinkunft. Das Waa⸗ 
renlager muß bis zu Neujahr geräumt ſein. 
Hochachtungsvoll 


G. E. Wulsten, 
5. e 


NB. Von Neujahr iſt mein Geſcha 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Ein militairfrommes fehler⸗ 
freies Pferd, 5 bis 7 Jahre alt, 


(2922) 


Etwas eues. 
un Schwedische Patent⸗Stuben⸗Feuer 


mit Sicherheitszundhölzern gefüllt und mit doppelter Jen octe verſehen. 
Feuetzeugen anwendbar, auch erh ſowie einen großen Poſten von 


Sicherheitszündhölzern, 
3 Schachteln 1 Sgr., 10 Schachteln 3 Sgr., hat wiederum erhalten die 
Central⸗Verkaufs⸗Stelle bei 


Richard Lenz. 


Parfümerie⸗, Seifen: und Droguen⸗Geſchäft, Jopengaſſe No. 20, 


neben der Homann ſchen Buchhandlung. 
l 
Köni 


lich 


Hilmoi ann 


ſeuge — 


n 
etztere 11 allexlei 


2961) 


0 bar) wird zu kaufen geſucht. 


Preußiſche Oſtba nu. * Adreſſen und Preisangaben werden erbeten 


unter No. 2926 in der Expedition dieſ. — 
Der Unterzeichnete beabſichtigt i Vorträge 
über die ng 
E 
IR 0046ER. Hon 


Geſchichte der deutſchen 

bpbeſtrebungen 
zu halten. Dieſelben werden an den drei aufetne 
ander folgen Freitagen, den 0. und 27 Novems 
ber und den 4. December, Abends 7 Uhr, im 
großen Saale des Gewerbehauſes ſtattfinden 

Billets a 1 Thlr. zu allen drei, a 15 Sgr⸗ 
zu einzelnen Vorträgen ſind durch die in Umlauf 
eſetzten Subſeriptionsliſten und in der Buch⸗ 
ben von Leon Saunier, A. 8 5 


aben. 


— 
der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer trit 
es gegenwärtigen, der cite Fahrp 
auzig⸗Neufahrwaſſer. 
miſchte Züge mit Perſonen⸗ 


vom 5. November d. J. ab bis auf Weiteres 
an in Kraft: 


Richtung: Neufahrwaſſer⸗Fanzig. 


151 
in Stelle 


ichtung: Dr. H. Prutx- 


| Ge 


Gemiſchte Züge mit Perſonen⸗ 


beförberung in allem vier | Wien in allen vier Hürgerverſammlun . 
Stationen. Je l N TR, Stationen. No. No. No. Ro . N 1 Sch, den 1. Novbr., Abends 7 
. | ein an e | "90 orvRen Danke bestGcmerbehhng, 
u. Mu. M. UM) U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. Definitive Feſtſtellung der Candidatenliſte für 
bfadtt Vrm. Nm. Mig Nachm. Abends bfahrf Abds Brm. rm. Nächnt Aßde. die Stadiverorbnetenmahl durch Zetielabſtimmung. 
ig! Legether 104 4 1 24% 1 299 15 Neufahrwaſſer GL ll 9 — 345105 (2971) m Auftrage des Comites: 
Danzig Hofer 108 4 757 1 4191|: Danzig J 0 62811114) 17 3 32 19.32 — Weiß, d 1 
Neufahlwaſſer 1030 447 82 2. — 9 40 a1 Ergeiher 6424112 9 31 3 461040 Natur orſchende Geſellſcha 
Bromberg, den I. October 1808. 5 D ur ordentlichen Verſammlung der naturfor 
Königliche Direction der Oſtbahn. 5 Geſellſchalt am d 


ven . November 


Die zur 1. Cl 139. Lotterie . Preisselbeeren uhr Abends 5 
von den bisherigen Spielern beſtellten Looſe empfiehlt A Pfund % Sgr., mit | wird hierdurch eingeladen. A 
werden gegen Vorzeigung der Looſe 4. Claſſe Zucker 5 Sgr. 2970 ,h aupflehrer le wird ſeine im 


Auftrage des 

ie ide e für das landwirt 
üparatenfamm! lautern. 
e 

Kahlhude, den 
Danziger Stadttheater 


Dienſtag, den 3. Novbr. 1868. (2. Ab. N G. 
S affenſchmied. Oper von Lorzing. 


oüke's Ktablissement. 


€. W. H. Schubert, Hundegasse18: 


FP bit-urken 


empfiehltinFässern u, aubgez 
Senf- u. Pfeffergurken, 
€. W. H. Schubert, Hundegasse 15: 


Aſtrachaner Preß⸗Cavjar 
pro Pfund 24 Sgr., empf. 
A. Fast, Langenmartt 34. 


Niobe frisch geröſtete Weichſel⸗Neumangen 
ſchock und ſtückweiſe, empfteblf billigt 


ovember ausgegeben. 
e . Netoll, 
Täglich fr. geröſt. Weichſelnennaugen, 
fein marinirte in 1 und Ya Schodfäflern, ſowie 
friſche Silberlachſe EZR verſendet von 
jetzt prompt und billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlg., Fiſchmarkt 38. 
j 500 Paar Holskorken wünscht zu kau- 
fen Altstädt. Graben No. 16, Danzig, Janke. 
100 Tonnen feinsten pommerschen Kü- 
sten-Hering in schottischen Tonnen, festes See- 
pack, circa 40 Schock die Tonne, empfiehlt A 
Tonne 6 und 6} , den Herren Besitzern und 


138, Lotterie, vom 3—12 
(2968) 


rım 


Wiederverkäufern 2947) (2059) Guſtav Thiele, Heiligegeiſtgaſſe 72. 8 ET —— 
4 2 Guſtav Th Heinen ret. R 4 0 
. ͤ KV ice 3 We Große Borfitinng 
Fette Gänse zahlt pro Pfund 3, 33 bis bappen aus meiner Fabrik habe PLRR 8 — Ti 
r L. A. Janke, Danzig. ich bei Herren &. K. Behan, Lang. FALTEN rn 


arten No, 115, eine Niederlage 
Errichtet, von welcher in gleich 
guter qualité und zu denselben 
Preisen, wie auf meinem er 
abgegeben wird: 0 

* Hermann ee 


Frische Rüb⸗ u. Leinkuchen 
Alexander Makowski & Co,, 
Poggenpfuhl No. 77. 


Schleſiſche Rübkuchen, 


beſter Qualität, offerirt bei Waggoftladungen 
auf den Stationen der Oſtbahn 1 


E. Mencke, Danzig. 
ICommiis (Material) w. gef. bürch S. Mättens⸗ 


WEB” Lieferanten für feine Tischbutter, jetzt 
Preis 11—12 Sgr., sowie . Kübel- Kochbütter, 
mögen sich melden. Wöchentliche Zusendung er- 
forderlich. L. A, Janke, Danzig. 


D. Ein vollständiges Billard billig au ver- 
kaufen, fester Preis 40 , Danzig, Altstädt. 
Graben No, 16. 


Echte ital. Maronen, Tel⸗ 
tower Rübſen, Aſtrachaner 
Schotenkerne, couſervirtes 
Geimüſe, Magdeb. Sauer⸗ 
kohl, empfiehlt ah 


meines Schiffes etwas zu borgen, 


für deren Schulden nicht aufkomme. 
„A. eher, 
Capt. des Schiffes „Wilhelm“. 
1868er 
üchte Chriſtianin⸗Kräuter⸗ 
Anchovis, friſche große 5 
röſtete Neunaugen, empf. 
F. E. Gossing. 

Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſenetke 14. 
Brut UND Verlag von N, B. Rafemiahn in D888 Dans 


Dein Freund Peter iſt da, läßt herzlich ! 
Hai warne ſch Jedermann, der e 


— ee 


fate os 
Sonnabend, den 7. d. M., im Saale des Schützenhauſes ein Concert zu veranitalten; = ” 
Die Betheiligung zahlreicher und vorzüglicher künſtleriſcher Kräfte, welche ihre freund: u . 
liche Mittheilung ia haben, macht die Aufitellung eines eben fo reichen als intereſſanten = | S 
pen 9155 und dürfte dem geehrten muſikaliſchen Publikum einen ſchönen Kunſt⸗ —. b N = 
gen * PER * 2 5 R a. I N in — 1 
licht a andi Programm und alles Nähere wird 1 ei a en: ee = ai 2 
— - = S A 75 = 
erg: ,. = 
n Nef 1 „ eg Kees — ee 45 = 
marze Seidenſtofe. — 
Gen Re Franz Bluhm 
Durch beſonders günſtige Partie⸗Einkäufe einer, 
empfehle ſchwarzen ſchweren Kleider⸗Taffet von 29 Sgr. an, 8. Matzkauschegasse 8. 
| Ripps u. gros faille 1 Rthlr. 5 Sgr. an. Etage. 
| Magdeburger Sauerkohl, 
Dill⸗ und Seufgurken ns 


mals Reit⸗ und Wagenpferd brauch⸗ 


Einheits 


HN. 


* 


